Tagebuch


Den Sechsundzwantigste November


Neunzehnhundertneunungneunzig








Guten Nachmittags!!  Obwohl i in den letzten Wochen mich als ob ich gar nciht gemacht hatte, fühlte, habe ich sogar eine sehr gut Entscheidung getroffen, als ic diese Programiersprache lernen anfing.  Des mir schmerzenden Hinterteils abgesehen, verdriest es dem man nicht, sein Gehirn in Einsatz bringen zu können.  Ich weiß nciht wie weit ich hieran weiterhinangehen werde, jedoch, wenn ich mein Lebensgehalt deisesm herausgewinnen kann, diene ich gerne dem Kunde.  





Daß mir nie die Angelegenheit in einer prefessionales Umgebeung zu sein gewährt wurde, (da ich entweder nicht eine gefunden habe, oder nicht eine besuchen gewollt habe), freue ich mich daß ich die erste Schritte des Professionalverhaltens Anerkennen bereit ohne erhebliche Schwierigkeit durchstanden habe.  





Wenn Konzentrieren heißt daß ich nicht täglich schriebe, der Denkenheranziehens halber, denn ich muß ein Übereikommen mit mir selbst abschliessen, indem meine Projekte nicht mich so niederkriegen darf... 





Ich war mir selsbt erstaunt, als ich nach einige Zeit ein Erfolgsstück vollbrachte (hieran werde ich dieser Ausdruck zum Erläutern ziehen).  Ich finde durhc meine Stunden heraus, daß ei Program wird nie perfekt, ist immer unter den Augen des Weiterentwickelns, und hält in seinen Fortschritt so lange auf, bis man einen Imbiss herunterschlingt!  





Mir täuscht des Doktor Fischer´s Gesicht.  Er wäre mir nicht anreden wollen, nach dem Lesen meines Tagebuches.  





Ich grüble in mir selbst nicht so herfig heute, daher, habe ich einen guten Tag.  








Hmm, ich hoffe daß ich irgenwo etwas zum Geldverdienen finde.  Ich möchte ein neues Rad.  





Wow, erwähnenswert ist es, .....daß die Damen und Herren an meinem frühreen Wohnort auf dem Neuheimer Feld, eine saubere Küche erhalten habe.  Ich würde denen persöhnlich den Sauberkeitspries geliehen haben.  Ich musste mich fragen, jedoch, warum in den gemeinen Raum einen Tiefkühlschrank verrichtet worden ist.  Hmmm, eine Leiche hat man in dem verbergen können.  





Pizza!!! Mmmmmm!!  Vati ahmte ich nach gestern nach.  Wie denn, werden Sie mich fragen...?  Nah, er hat immer als Mutti Italienisches Essen der Familie angerichtet hat, seine Brummstimme zum spielendes Spotten eines Italieners abgespielt.  Ich fand daß ich gestern Nacht dieselbes tat.  Mich freute es sogar.     


